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Rücktritt Schieles?
Berlin , 18. Febr . In den Beratungen des Reichskabi¬

netts über die A g r a r v o rl a g e n des Reichsernährungs¬
ministers Schiele  haben sich durch den Widerstand der
Minister Dietrich , Stegerwald und Curtius,
denen sich auch der Verwalter des Reichswirtschaftsmini¬
steriums, Staatssekretär Trendelenburg,  anschloß,
gegen die Vorlagen ernsteSchwierigkeiten  ergeben.
Minister Schiele begründete seine Forderungen , die den
„Gesamtplan " darstellen, in längerer Rede. Schiele verlangt
Verlängerung des Einfuhrscheinsysteins, Zollermächtigung
für Hülsenfrüchte, bewegliche Zölle für Vieh und Ver¬
edelungserzeugnisse (Butter , Käse usw.) und für Holz.
Ferner sehen die Vorlagen vor Einschränkung des
Anbaus  von Roggen, Hafer und Rüben bei verstärktem
Gerste- und Sommerweizenbau , Vermahlungs¬

zwang  u . a. Im dritten Teil wird vorgeschtagen, wet¬
tere 5 Millionen Mark zur Zuendeführung der Genos¬
senschafts - Rationalisierung  zur Verfügung zu
stellen.

Das Reichswirtschastsministerium spricht sich in einem
Schreiben gegen den Vermahlungszwang und gegen die
Zollerhöhungen kür Holz, Obst, Gemüse, Käse, Butter u. a.
aus , sowie gegen eine weitere Ausdehnung des Emfuhr-
scheinsystems.

Es ist kaum damit zu rechnen, daß die Beratung der
Agrarvorlagen , wie beabsichtigt war , am Donnerstag ab¬
geschlossen werden kann. Die Gegensätze im Kabinett haben
sich so zugespitzt, daß nach Blättermeldungen nun der
Reichsernährungsminister  seinen Rücktritt
angekündigt haben soll, wenn seine Vorschläge, die ein Min¬
destprogramm darstellten, abgelehnt würden.

lagesspiegel
Reichskanzler Dr. Brüning empfing eine Abordnung de«>

deutschen Spedikeurgewerbes. die wegen des zwischen der
Reichsbahn und der Speditionsfirma Schenker u. Lo. «ck-
geschlossenen Monopolverkrages vorstellig wurde.

Die bekannte Blükenstadt Werder an der Havel wurde
in der Rächt zum Mittwoch plötzlich durch ein starkes Po¬
lizeiaufgebot überrumpelt. Dem erstaunten Bürgermeister
Dr. Dietzel wurde erklärst das Aufgebot habe den Auftrag,
«den Spannungen zwischen Rattonalsozialisten und Kommu¬
nisten enkgegenzukreten". Der Bürgermeister fuhr am an¬
dern Morgen sofort nach Berlin und erklärte bei zustän¬
digen Stellen, in ganz Werder sei von dieser angebliche»
Spannung nicht das geringste bekannt. — Die Polizeiabsen-
düng scheint eine verfrühte Maßnahme gewesen zu sein.

Rach einer Pariser Meldung tollen die spanischen Ar¬
beiterorganisationenden allgemeinen Streik beschlossen ha¬
ben, falls eine monarchistische Regierung gebildet werden
sollte. — Die republikanischen und sozialistischen Führer ha¬
ben bekanntlich die Mitwirkung bei der Kabinettsbildung
abgelehnt.

Neueste Nachrichten

Am die politische Klausel
Berlin » 18. Febr . Der Reichstagsabgeordnete Dingel-

d « y hat in letzter Zeit wiederholt beim Reichskanzler Be¬
schwerde geführt über das Verhalten der preußischen Regie¬
rung bei den Verhandlungen über den Staatsvertrag mit
den srmnaelischen Landeskirchen. Die seit langer Zeit immer
wiederholten amtlichen und halbamtlichen Mitteilungen , daß
man unmittelbar vor einem befriedigenden Abschluß stehe,
haben, da sie nicht zutreffend waren , nur geschadet. Der
Kampf geht um die sogenannte politische Klausel,
durch die die preußische Regierung ein Einspruchsrecht
gegen Ernennungen der obersten Kirchenbeamten verlangt.
Die Landeskirchen sind bereit, ein solches zuzugestehen, aber
um ihrerseits sich gegen politische Fesselung durch die Regie¬
rung zu sichern, verlangen sie, daß bei Meinungsverschieden¬
heiten zwischen Staat und Kirche zwangsmäßig ein
Schiedsgericht  als letzte Instanz zu entscheiden habe.
Gegen das Schiedsgericht hat sich die Regierung lange ge¬
sträubt ; sie will nun insoweit nachgeben, als sie das Schieds¬
gericht zulassen will, wenn es von beiden  Seiten gewünscht
wird . Diese Sicherheit genügt aber den Landeskirchen nicht,
und der Kirchensenat der Mtpreußischen Union lehnt die
Verantwortung ab. Er beabsichtigt, eine außerordent¬
liche Generalsynode  einzuberufen , wenn die preu¬
ßische Regierung sich unnachgiebig zeigt. Bei der gereizten
Stimmung in den kirchlichen Kreisen findet der Vorschlag
immer mehr Zustimmung, die Regelung der Kirchensragebis
nach den Neuwahlen des Landtags  zu verschie¬
ben, sei es, daß der Landtag durch das Stahlhelm -Volks¬
begehren aufgelöst werde, sei es, daß der Ablauf der Wahl¬
zeit (bis Frühahr 1932) abgewartet werde. Die Regierung
andererseits bemüht '.sich, den Kirchenvertvag noch vor den
Neuwählen unter Dach und Fach zu bringen , um so mehr
als die evangelischen kirchlichen Kreise unter den obwalten¬
den Umständen wachsendes Interesse für das Stahlhelm-
Volksbegehren bekunden.

„Das Ende der Reparationen"
Anfang März wird im Verlag von Gerhard Stalling in

Oldenburg ein Buch des frühern Reichsbankpräsidenten Dr.
Schacht erscheinen, das den Titel „Das Ende der Repa¬
rationen " führt . Der Berliner „Lokal-Anzeiger" beginnt
mit dem Vorabdruck einiger Kapitel des Buchs. Das erste
Kapitel trägt die lieber schrift „Verantwortung"  und
behandelt d-0-7 Zustandekommen und das Wesen
des Versailler  V e r t r a g s, der d̂en Rahmen für die
deutschen Reparationsverpflichtungen abgibt . Schacht schil¬
dert zunächst die Vorgeschichte der sogenannten Lanfing°
Note  vom 5. November 1918 und weift an den wichtigsten
Teilfragen (Abrüstung, Gebietsabtretungen , Fortnahme der
Kolonien und Volksabstimmungen) den Widerspruch
nach, der nicht nur einerseits zwischen den Zusicherungen der
Lanfing-Note, ja sogar zwischen dem Versailler Vertrag selbst
und anderseits der tatsächlichen „Liquidierung des Welt¬
kriegs" besteht. Er kennzeichnet den Versailler Ver¬
trag  und seine Durchführung als eine schwere Verlet¬
zung der Moral.  Die Deutschland feierlich gegebenen
Zusagen seien gebrochen, und die Ehre des deutschen Volks
sei grundlos in der ungeheuerlichsten Weise verletzt worden.

Man merkt es den Ausführungen Schachts an, daß er
sich eingehend mit dem Interesse beschäftigt hat, das die
Amerikaner  an der „Liquidierung des Weltkriegs" im
allgemeinen und der Lösung der Repakationsfrage im be-
sondern haben oder doch haben sollten. Er gibt den Ameri¬
kanern zu, daß sie stark genug waren, den Krieg zu
gewinnen,  hält ihnen aber vor, daß sie nicht stark genug

gewesen seien, den Frieden nach ihren Ideen zu
gestalte  n. Zweifellos wird er die Auffassung vieler Ame¬
rikaner richtig treffen, wenn er weiter folgendes sagt: „Man
kann nicht 1917 mit Waffengewalt  so entscheidend in.
die Geschicke Europas eingreisen und wenige Jahre später-
erklären," daß man mit der Gestaltung des euro¬
päischen Schicksals nichts zu tun haben
wolle.  Verantwortung heißt, eine Sache nicht nur an¬
sangen, sondern sie auch zum Ende führen-"

Staatsautorität
Berlin , 18. Febr . In einem Vortrag in einer Versamm¬

lung der „Vereinigung für Handel und Industrie bei der
Deutschen Volkspartei" verlangte Abg. Dingeldey  für
die Hebung der Staatsautorität : Schaffung einer Ersten
Kammer Stärkung der Stellung des Reichspräsidenten
und der Reichsregierung und Heraufsetzung des Wahlalters.

Gespannle Lage In Madrid
Madrid , 18. Febr . König Alfons war bereit, Sanchez

Guerra für den Fall seiner Kabinettsbildung weitgehende

In einem Streitfall zwischen Bulgarien und Grieche«»
land har Bulgarien die vorqeschlagsne Vermittlung des ens-
tischen Außenministers Henderson angenommen.

Zugeständnisse hinsichtlich der Beschränkung der verfassungs¬
mäßigen Rechte der Krone zu machen, er weigerte sich jedoch
entschieden, die Abdankung  zu unterzeichnen. Selbst
dazu erklärte sich der König bereit, eine verfassung¬
gebende Versammlung  ohne vorherigen Zusammen-
tritt der Cortes einzuberufen und sogar Madrid ober Spa¬
nien für einige Zeit zu verlassen, er stellte aber die Bedin¬
gung, daß Guerra sich verbürge, die Ordnung im Land auf-
rechtiuerhalten. Da Guerra dies ablehnte, zog der König
die Auftragserteilung an Guerra zurück und wandte sich
wieder an die Monarchisten. — Der bisherige Minister¬
präsident General Berenguer  berief heute nacht eine
Beratung stzr Königstreuen, Konservative und Liberale, im
Kriegsministerium ein. Es soll eine Z i v i l d i k t a t u r mit

-militärischem Einschlag  errichtet werden. Die vor
einigen Tagen aufgehobene Zensur  wurde wieder in Kraft
gesetzt und das Stand recht  verkündet . Die Truppen in
Madrid sind in Alarmbereitschaft, sin der Stadt kam es

Warnung Hitlers
München, 18. Febr. Im „Völkischen Beobachter" ver¬

öffentlicht Adolf Hitler  folgenden Tagesbefehl: „Es ist
eine feststehende Tatsache, daß Reichsbanner und Moskau
zum Bürgerkrieg Hetzen. Täglich werden Nationalsozialisten
von feiger Uebermacht überfallen. Die bürgerliche Welt und
angebliche nationale Parteien dulden das, und die Justiz
verfolgt und bestraft lediglich den SA .-Mann (Nationalsozia¬
listische Sturm -Abteilung), der doch nur in der Notwehr
gehandelt hat. So sehr ich die Not und die Wut der SA -
und SS .-(Schutzstafstsin-)Kameraden verstehe, muß ich als
verantwortlicher Führer der Partei sie doch warnen vor
jenen Provokateuren (Lockspitzeln), die die SA . in die Rolle
des Angreifers zu drängen versuchen, um auf diese Weise
dem heutigen System den Vorwand für die Verfolgung der
Rattonalsozialistenin die Hand zu geben. Die Fortdauer
unserer Bewegung erfordert blinden Gehorsam, und ver¬
biete ich erneut aufs schärfste den Besitz von Waffen jeder
Art nach den gesetzlichen Vorschriften. Es ist eine Tatsache,
daß Spihelzentralen mit Bestechungsgeldern bestehen, die
noch in letzter Stunde die nationalsozialistische Bewegung
zu einer Unüberlegtheit reizen wollten! Den politischen Füh¬
rern hat man die Immunität als Abgeordnete gestohlen.
Zahlreiche Redner unserer Partei sitzen in den Kerkern der
Republik. Durch Terror und Verleitung will man den SA .-
Mann in Grimm versetzen und ihn zu Ungesetzlickkeiten
führen. Aber an unserer unerschütterlichen Gesetzlichkeit
werden alle Maßnahmen der heutigen staatlichen Macht
ersplittern und adprallen ."

An die Veröffentlichung schließt sich ein Aufruf  des
Hauptmanns a. D. Röhm  an : Die nationalsozialistische
Partei sei jetzt einem Generalangriff ausgesetzt. Die a n -
dern  Hetzen zu Mord und Bruderkrieg, ohne daß sie daran
gehindert werden. Die SA . sollen aber eisern und unbeirrt
hinter ihrem Führer stehen und der Stunde harren , da der
Ruf an sie ergehe.

Das Unisormverbol in Laden
Karlsruhe, 18. Februar. Der badische Minister des

Innern , D-- Witte mann (Ztr .), hatte am 16. Juni 1930
das Tragen der nationalsozialistischenBraunhemden
verboten,  indem er sich auf ein schon sehr altes Badi¬
sches Polizei st rafge setz buch  berief . Aus Grund
dieses Verbots kam es vor, daß Nationalsozialisten von d̂ r
Polizei auf der Straße buchstäblich ausgezogen  wur¬
den. Auf die Klage der Nationalsozialisten hat der badische
Verwaltungsgerichtshof am 14. Januar 1931 entschieden,

kerne gesetzt:  che
Nun nahm die Regierung den Ad¬

der Reichsverfassung  zu Hilfe,
nach dem „bei Gefahr im Verzug" eine Landesregierung für
ihr Gebiet einstweilige Maßnahmen treffen kann. Nach der
Verfassung sind diese Maßnahmen auf Verlangen des
Reichspräsidenten oder des Reichstags außer Kraft zu setzen.
Die badische Regierung versicherte sich nun nach dem Urteils-
spruch ^es Verwaltungsgerichtshoss auf schnellstem Weg der
Zustimmung des Reichspräsidenten v. Hin-
denburg  und erließ ein neues Unisormverbot zunächst bis
1. April , das diesmal ober sämtliche uniformierten Verbände
und Organisationen umfassen sollte. Am gleichen Tag brachte
dagegen die nationalsozialistische Reichstagsfraktion im
Reichstag bereits den Antrag aus Aufhebung der badischen
Verordnung ein. Im badischen Landtag wurde ein in der
badischen Verfassung vorgesehenes Ministerverantwortlich¬
keitsgesetz beantragt , durch das Minister Wittemann vor den
badischen St «atsgerichtshos gebracht werden soll.

Im Dezember v. I . hatte der badische Landtag einen An¬
trag der Deutschen Volkspartei  angenommen , nach
dom Parteiuniformen verboten werden sollen. Minister
Wittemann hatte sich damals für das Reichsbanner
eingesetzt. Andererseits hatte er zugegeben, daß der St a h l-
h « lm  nichts getan habe, was ein Verbot gegen ihn recht-
fertigen könnte. Durch die badische Verordnung verschwin¬
de nun aber auch die Uniformen des Reichsbanners und
des Stcchlhelms von der Straße , wenn der Reichstag die
Verordnung nicht aufhebt. allerdings nock nicht ganz
sicher ist.

Verbotene Kundgebung
verlia , 18. Febr. Das Reichsbanner veranstaltet am

82. Februar, nachmittags 3 Uhr, eine Kundgebung im
Berliner Lustgarten . Die von den Nationalsozialisten zu
riner späteren Stunde beabsichtigte Kundgebung im Lust¬
garten wurde vom Polizeipräsidenten Grzesinski verboten.

Auch in München  wurde eine nationalsozialistisch«
Gegenkundgebung gegen eine Reichsbannerfeier verboten.

Anschlag gegen eine Versammlung
Berlin , 17. Febr . Gegen das Verkohrslokal der National¬

sozialisten in Berlin -Röntgenthal wurden gestern abend
zahlreiche Revolverschüsse  abgegeben , durch di«
drei Nationalsozialisten schwer verletzt wurden. Einer der»
selben ist bereits im Krankenhaus gestorben.

l daß die Verordnung des Ministers
Grundlage  habe,
satz 1 des Artikels 48



Seite 2 — Nr. 41 Nagolder Tagblatt „Der SeseSschafter* Donnerstag , IS. Februar 1S31

abends zu verschiedenen Zusammenstößen von Republikanern
mit der Polizei . Die Lage der Monarchie ist jedenfalls sehr
gefährdet, wenn sie nicht durch das ganze Heer gestützt wird-

Das neue Kabinett
Auf Grund der Beratung im Kriegsministerium wurde

folgendes Kabinett gebildet: Borsitz Admiral Aynar (par¬
teilos), Reicheres Graf Romanones (liberal ), Justiz
Marques Alhucemas (Dem .), Krieg Geriet Beten -
guer (parteilos ), Inneres Marques Hoyos,  Gouverneur
von Madrid (parteilos), Wirtschaft Graf Bagullal (kon¬
servativ), Arbeit Herzog von Maura (Kons .), Oeffentliche
Arbeiten La Cierva (kotts .), Finanzen Bentosa  als
Stellvertreter des erkrankten Katalanenführers Cambo,
Marine Admiral Rivera (parteilos ).

Me neue Regierung hat dem König bereits den Treueid
geleistet.

Skandalöse Zustände in San Domingo
Washington, 18. Febr . „Baltimore Sun " brachte Ent¬

hüllungen über angeblich skandalöse Zustände in der domi¬
nikanischen Republik, wo das Kabinett und das Heer die Be¬
völkerung in unglaublicher Weise bedrücken. Alle hohen
Richter seien vor Ablauf ihrer Amtszeit' er klaffen worden-
11 führende Politiker und Journalisten der Opposition seien-
ermordet und weitere 28 eingesperrt und ausgewiesen wor¬
den. Eine strenge Zensur habe bisher verhindert, daß Mel¬
dungen über diese Zustände in das Ausland gelangten. An¬
gesichts dieser Zustände hat die Regierung in Washington
zwei Versuche des dominikanischen Präsidenten Trujillo, An¬
leihen in Amerika aufzunehmen, abgelehnt.

Württemberg
Stuttgart , 18. Februar.

Sparmaßnahmen im freiwilligen Unterricht. Durch eine
Verordnung der Ministerialabteilung für die höheren Schu¬
len werden mit Zustimmung des Kultministeriums für den
freiwilligen Unterricht an den höheren Schulen Einschrän¬
kungen verfügt. An freiwilligem Unterricht dürfen der Ge¬
samtunterrichtsverpflichtung eines Lehrkörpers nur noch
eingegliedert werden s) an einbündigen Vollanstalten ins¬
gesamt 18 Wochenstunden, b) an mehrbündigen Vollanstal¬
ten insgesamt 26 Wochenstunden. Der freiwillige Unterricht
in Gesang und Instrumentalmusik ist in diese Stundenzahlen
eingeschlossen und darf nicht zugunsten anderer freiwilliger
Fächer zurückgestellt werden. Nichtvollanstalten und Schu¬
len ohne Oberklassen schränken den freiwilligen Unterricht
auf das unbedingt Notwendige ein und erbitten für die
Einrichtung freiwilligen Unterrichts jeweils vor Aufstellung
der endgültigen Lehraustragstafeln die Genehmigung der
Ministerialabteilung . Unterricht in freiwilligen Fächern
darf nur dann mit der vollen Wochenstundenzahl auf die
Unterrichtsverpflichtung angerechnet werden, wonn der in
Frage stehende Lehrgang — der auch mehrere Abteilungen
innerhalb der gleichen Unterrichtszeit umfassen kann —
von mehr als 10 Schülern besucht wird . Andernfalls kann
der Unterricht stets nur mit der halben Stundenzahl an¬
gerechnet werden. Schülern , die im Pflichtunterricht Mühe
haben, das Klassenziel zu erreichen, ist von der Teilnahme
an freiwilligem Unterricht dringend abzuraten , Wieder¬
holungsschüler dürfen überhaupt nicht zugelassen werden.
Beide Bestimmungen gelten indessen nicht für den frei¬
willigen Unterricht in Gesang und Musik.  Zur Fort¬
setzung eines begonnenen freiwilligen Lehrgangs in der
nächsthöheren Klasse darf kein Schüler zugelassen werden,
der am Schluß des oorausgegangenen Lehrgangs nicht min¬
destens das Zeugnis „genügend" erhalten hat . Einzel¬
bestimmungen regeln außerdem den freiwilligen Unterricht
im Französischen, im Englischen, im Lateinischen, im Zeich¬
nen, sowie in Kurzschrift und in Werkunterricht.

Aenderungen in der soz. Landlagsfraktion . Die sozial¬
demokratische Landtagsfraktion hielt am Dienstag ihre erste
Sitzung nach dem Ausscheiden der Abg. Ulrich und Dr.
Schumacher  ab . Neu eingetreten in die Fraktion sind
als Nachfolger der beiden Ausgsschiedenen Geiger (Heil¬
bronn ) und Schneckenburger (Stuttgart ). An Stelle
des seitherigen Mitvorsitzenden Ulrich wurden zwei neue
Vorsitzende gewählt, so daß die Fraktion nunmehr drei

Vorsitzende hat . Es sind dies Keil , Stein mayer und
Winker.  Die Geschäfte der Fraktion wird der Abg. Win¬
ker führen. In den Fraktionsvorstand wurden weiter die
Abgeordneten Göhring und Weimer  gewählt . Als
Redner für die Generaldebatte über den Staatshaushalt
im Landtag bestimmte die Fraktion Winker und Stein¬
mayer.

Haupt - Mitgliederversammlung des Landw. hauplver-
bands Württemberg und Hohenzöllern. Die sahungsgemäß
alljährlich abzuhaltende Mitgliederversammlung des Landw.
Hauptverbands Württemberg und Hohenzollern findet am
Samstag , den 2 8. Februar  d . I -, vorm. 11 Uhr im
großen Saal des Bürgermuseums in Stuttgart  statt.
Sie ist mit dei unmittelbar vorangehenden Vortragsveran¬
staltung der Württ . Landwirtschaftskammer das Kernstück
der „Landw . Woche". Die Versammlung wird von Ver¬
bandspräsident Domänepächter a. D. D i e t l e n - Tübingen
geleitet. Den Geschäftsbericht erstattet Generalsekretär
Hummel.  Der Verband hat für den Hauptvortrag den
Bauernführer des Rheinlands , Freiherrn von Lüninck-
Bonn , Präsidenten der Rheinischen Landwirtschaftskammer,
gewonnen. Er spricht über „Die Gesundung der Landwirt¬
schaft als Voraussetzung für den Wiederaufbau der deutschen
Wirtschaft" .

" .HaABrchomLHL

M Hon Hur»/

Todesfall. Der Vorsitzende der Reichszentrals deutscher
Bäckergenossenschaften, Georg Wagner,  ist OOjährig in
Berlin gestorben. Wagner war aus Zell bei Kirchheimu T.
gebürtig und war ein eifriger Förderer des Genossenschafts¬
wesens. In Berlin vertrat der Verstorbene nachdrücklichst
die Interessen seines Heimatlands Württemberg.

Schulgelderhöhung. Durch eine Verordnung des Kult¬
ministeriums vom 5. Februar wird das Schulgeld für die
höheren Schulen und Mittelschulen, für die Gewerbe- und
Handelsschulen und für die Frauenarbeitsschulen ->rhöht An
den höheren Schulen und den Mittelschulen werden dis Sätze
von 90 und 120 auf 120 und 160 RM . erhöht? Das Schul-

eld für die Teilnahme an dem verbindlichen Unterricht der
öheren Handelsschulen beträgt künftig in der Vorklafse 90,

aus der Mittelstufe 120. auf der Oberstufe 160 RM . In der
Schulgeldordnung für die Frauenarbeitsschulen werden die
Sätze von 84 und 90 auf 90 und 120 RM . erhöht.

Stuttgart , 18. Febr . Württembergische Rot¬
hilfeaktion.  Am nächsten Samstag wird ein von der
Zentralleitung für Wohltätigkeit und den Spitzenverbänden
der freien Wohlfahrtspflege in Württemberg ausgehender
öffentlicher Aufruf , in dem die württembergische Bevölke¬
rung aufgefordert wird, sich der materiellen und seelischen
Bedrängnis der notleidenden Volksgenossen anzunehmen, er¬
scheinen. Dem Aufruf wird sich die württembergische Re¬
gierung anschließen. Diese neue Hilfsaktion zugunsten der
Notleidenden in Württemberg , die von PreLs und Rund¬
funk unterstützt wird, trägt den Namen ..Württ . Aothiife ".
Die Sammlungen werden bis zum 30. April d. I . ausgedehnt.
Die gesammelten Gelder und Materialien sollen ganz den
einzelnen Bezirken verbleiben und werden nicht nach Stutt¬
gart abgeführt.

Aus dem Lande
Heilbronn, 18. Febr . Sein letzter Wunsch.  Die

Hinterbliebenen des Heilbronner Oberrechnungsrats (Stadt-

alrtuars ) Alfred Nuöing  geben die Todesanzeige bekannt,
die der Verstorbene selbst verfaßt hat : . Ich bin im Vertrauen
auf die Barmherzigkeit unseres Gottes in die Ewigkeit heim¬
gegangen und wunschgemäß in aller Stille bestattet worden.
Wie ich ohne Groll gegen irgend jemand geschieden bin, so
bitte ich auch alle meine Mitmenschen, meiner im Frieden
zu gedenken. Mein letzter heißer Wunsch gilt meinem deut¬
schen Volk ; möge es bald den rechten und einzigen Weg
(durch Einigkeit und Gottvertrauen ) zu seiner früheren Blüte
wiederfinden/

Schwaikheim OA. Waiblingen , 18. Febr . Gegen die
Zuteilung zum Oberamtsbezirk Backnang.
Hier macht sich eine starke Bewegung gegen die beabsich¬
tigte Zuteilung von Schwaikheim zum Oberamtsbezirk Back¬
nang bemerkbar. Die Forderung geht bei Auflösung des
Oberamtsbezirks Waiblingen auf die Eingliederung in das
Ringoberamt um Stuttgart.

Tübingen . 19. Febr . Fahrlässige Tötung.  Im
Herbst vorigen Jahres starb in Mägerkingen der 56 I . a.
Landwirt Joh . Ruckwied nach dem Genuß vergifteter Wurst
Außerdem erkrankten ebenfalls an Wurstvergiftung 40 bis
50 Personen . Einige von ihnen schwebten in Lebensgefahr.
Wegen fahrlässiger Tötung und fahrlässiger Körperver¬
letzung hatte sich nun ein Metzgermeister von Mägerkingen
vor dem Großen Schöffengerichtzu verantworten . Er hatte
eine Kalbsleber erst 14 Tage nach 8er Schlachtung verkauft
und verwurstet, ebenso einen Kalbskopf. Beide waren nicht
mehr einwandfrei . Dadurch kam es nach der Anklage zu
den Vergiftungen . Der Angeklagte Hermann Bez bestritt
unter Widerruf früherer Angaben jegliche Schuld und
machte geltend, daß die Wurstvergiftung auf ein nicht ganz
gesundes Schwein zurückzuführen sei, das indessen bei der
Fleischbeschau nicht beanstandet wurde. Das Gericht beschloß,
noch weitere Erhebungen anzustsllen und vertagte die Fort¬
setzung der Verhandlung auf den 19. Februar.

M ilchpreisfrag  e. Am Samstaq hielt der Bezirksver-
band landwirtschaftlicher Genossenschaften in Urach seine
lahrliche ordentliche Vezirksversammlung ab. Einstimmig
wurde dabei eine Entschließung angenommen, wonach sich die
landwirtschaftlichen Genossenschaften des Beziiksverbands
Urach den eigenmächtigen  M i l chp r e i s a b schl a q

-- e,tens der M , lchhändler nicht gefallen lasse  n '.
wenn sich dis Händler nicht ebenfalls mit einem Pfennig ani
Liter beteiligen. Andernfalls greifen die Erzeuger mit Hilfe
ihrer Organisationen zur Selbsth ! lfe durch genossen-
F ° Uliche Verwertung der Milch  und durch Aus-

lwMen des Zwischenhandels. Zur Durchführung des Bs-
schlusses wurde eine aus fünf Mitgliedern bestehende Kom¬
mission gewählt.

Schwenningen. 18. Februar . Gasexplosion.  Als
das Ehepaar Zahnarzt Koch in seine Wohnung m

der Bürkstraße 50 zurückkehrte, machte sich Gasgeruch be¬
merkbar . Als die innere Zimmertür geöffnet wurde, hatte
sich dort schon so viel Gas angesammelt, daß durch die Ber-
rnischung mit der Luft eine Knallgasmengs entstand, die
eine Explosion verursachte. Es wurden Fenster beschädigt
und eine Tür eingeschlagen. Auch sonst verursachte die Ex¬
plosion noch verschiedene kleine Sachschäden. Die Zimmer-
gasleitung war geöffnet. Ein bei Koch wohnender Ver¬
wandter , ein Mechanikerlehrling, der sich in dem Zimmer
befand, war tot. Ob die Gasleitung absichtlich geöffnet
wurde, oder ob es sich um ein bedauerliches Versehen han¬
delt, steht noch nicht fest.

Weidmannsheil.  Brauereibesitzer Gustav Braun¬
müller hat einen 2,5 Zentner schweren Keiler in seinem
Fridinger Jagdrevier erlegt.

Ulm. 18. Febr . FlughafenUlm - Neu - Ulm.  Am
Montag ist auf dem Fluggelände von Schwaighofen Bez.-
Amt Neu-Ulm der Grundstein für eine Flug Halle  im
Ausmaß 8mal 16 MetSr gelegt worden. Damit ist der An¬
fang für die Schaffung eines Flughafens für Ulm-Neu-Ulm
gemacht. Als erstes Flugzeug wird das Privatflugzsug des
Naturheilkundigen Bruno King  dort stationiert sein.

Großsachfenheim OA. Vaihingen, 18. Febr . Milch-
preisabschlag.  Bei der Generalversammlung des

/landw . Ortsvereins wurde u. a. der Preis für 1 Liter Milch
^on seither 25 Pfennig auf 23 Pfennig mit Wirkung vom
1. Marz festgesetzt.

>
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Ois vom
Gaulis» 6nun6

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung 19)
Schweigend hatte sie Henner von Grund angehört , den

Kopf gesenkt, daß ihnen der Anblick seiner Züge verborgen
war . Dort arbeitete es erregt . Die Not der Leute ging ihm
nahe . Aber sollte er darum klein beigeben, dem verhaßten
Gegner diesen Triumph gönnen ? Nein — er hatte sein ad¬
lig Wort verpfändet ! Mochte es nun biegen oder brechen.
Da hob er das Antlitz in festem Entschluß vor den Män¬
nern wieder auf.

„Ja , Leute — Eure Not geht mir nahe . Aber ich kann
da nichts tun , als Vertreter der Gewerkschaft. Wir wüs¬
ten weiter kämpfen um unsere Recht. Doch was ich persön¬
lich vermag , das soll geschehen. Ich werde Anweisung ge¬
ben. daß einem jeden von euch für diese Zeit Fleisch, Mehl
und Kartoffeln zugeteilt werden — was ich irgend entbeh¬
ren kann . Kommt also nachher herüber ins Leutezimmer
und empfangt Euer Deputat " .

Ein Schweigen trat darauf ein unter den Männern,
die bekümmert und unschlüssig dastanden . Bis einer endlich
das Wort nahm . Der lange Frieder , ein nicht gerade gut
berufener Geselle. Das Messer stak ihm lose in der Scheide.
Er hatte schon ein paarmal hinter festen Mauern gesessen
wegen solch einer wilden Tat . Der sah jetzt mit finsterm
Blick zu dem Hausherrn hin.

„Ist ja ganz gut gemeint , aber doch nur ein Tropfen
auf den heißen Stein ! Und wir wollen Arbeit , Herr , kein
Almosen".

Ja ! Da stimmten sie alle zu mit Gemurmel und Kopf¬
nicken. Das hatte ihnen der Frieder aus dem Herzen gere¬
det.

Doch Henner von Grund zuckte die Achseln.
„Ich sagt 's euch ja schon: Das steht nicht bei mir ".

„Also falls weiter so gehen, mit dem Hungern u. Dar¬
ben daheim ?"

Ein dumpfes Grollen klang aus der breiten Brust des
Langen.

Wieder nur eine stumme Gebärde bei Henner von
Grund . Doch dann noch ein Wort , bitter gehässig:

„Ja , — bedankt euch bei dem Amerikaner . Der Hais
euch eingebrockt!"

Das fiel wie ein Funke in dürres Stroh . Wild glomm
es auf im Auge des Friedens , und auch manch einer der
anderen ballte die Faust.

Henner von Grund war froh , die Sache von sich abge¬
lenkt zu haben . Er machte eine Gebärde der Verabschie¬
dung.

„Also, wie gesagt, Leute — meldet euch drüben ".
Da gingen sie doch alle hinüber , bis aus zwei, der Frie¬

der und ein Kumpan seiner Art , mit dem er sich zumeist
hielt . Zu dem sprach der Lange rauh und trotzig:

„Komm ! Für dem sein Gnadenbrot danken wir ". Und
er schritt mit dem Begleiter längs der Rotdornhecke des
Gemüsegartens zum Hoftor hin . „Am Verhungern sind
wir ja noch nit . Und wenns so weit kömmt — nun , es gibt
ja noch Reh im Wald , und ich weiß wie man eine Schlinge
stellt. Aber mit dem Amerikaner —" und in seinen Augen
glitzerte eine heimtückische Wildheit auf —, „mit dem red
ich noch ein Wort ! Wenn keiner dabei ist. Ich weiß seinen
Weg . Bin ihm schon manchmal begegnet, wenn er abends
vom Schacht heimgeht , über den Berg , droben an der al¬
ten Pinge . Ich denk, ich tresf ihn wieder einmal — und
das bald !"

Halblaut nur hatte er gesprochen, aber er war doch ver¬
nommen worden . Von Eke, die sich im Gemüsegarten zu
schaffen machte. Da schrak sie zusammen. Sie ahnte zwar
nicht, wer die Drohung ausgestoßen — die dichte Hecke ver¬
barg ihr die beiden —, wohl aber , wem sie galt.

Eine Unruhe kam über sie, und als ihre Arbeit im
Garten getan , suchte sie den Oheim im Hause auf . Sie er¬
zählte ihm, was sie vorhin gehört , und schloß:

„Man müßte Bertsch doch warnen vor dem gefährlichen
Menschen!"

Aber Henner von Grund erwiderte trotzig:
„Was geht das uns an ? Soll ich etwa für ihn die Vor¬

sehung spielen? Mag er doch selber seine Augen aufsper¬
ren ! Zudem — solch Volk spricht leicht mal was hin . Ist
nicht immer gleich ernst gemeint !"

Damit war die Sache für ihn abgetan , aber auch Eke
nahm sie nun nicht mehr so schwer.Der Oheim mochte wohl
recht haben : Nicht jede Drohung dieser Leute wurde gleich
zur Tat . -

Wieder gingen für Eke von Grund ein paar Tage hin
in ihrem gewohnten Lauf . Arbeit in Haus und Garten.

Auch heute unternahm sie ihrer Gewohnheit gemäß ih¬
ren Vormittagsspaziergang im lichten Sommerkleid , trotz¬
dem im Hof Kallmann , der Pferdeknecht, bedenklich zum
Himmel aufsah und sich den Schweiß mit dem Arm von
der Stirn wischte.

„Wenn die Luft so drückt, das gibt e nassen Pelz ".
Aber sie ging doch. Zu stickig war es ja in diesen schwü¬

len Sommertagen hier unten im Tal zwischen den dump¬
fen Mauern . Auch heute schritt sie wieder im Schatten des
Buschwerks den MUHlsiefen hinauf . Indessen , sie rastete
vort nicht. Es verlangte sie nach der freien Höhe droben.

Durch die Fichten stieg Eke höher hinauf am Berghang.
Sie wußte dort oben eine Halde , wo stets ein erfrischen¬
der Luftzug ging . Dort wollte sie hin . Im Näherkommen
klang leise erst, dann deutlicher, Geläut an ihr Ohr . Also
die Herde war dort oben. Es war ihr das nicht lieb , des
Hirten wegen. Sie ging dem absonderlichen Alten , der den
Namen ihres Geschlechtes trug , sonst immer aus dem
Wege. Aber heute trieb sie der Wunsch nach Kühlung doch
denselben Weg ; denn immer schwüler, fast unerträglich
wurde allmählich die Luft hier im dichten Walde . Wenn
doch nur endlich der Regen kommen wollte!

Und der Wunsch sollte in Erfüllung gehen. Als sie aus
den Bäumen trat , auf die Waldblöße , zeigte ihr gleich der
erste Blick zum Himmel die Erlösung bringende Wolke.
Schon war auch eine plötzliche Abkühlung eingetreten —
gleich würde es angehen . So blieb nichts weiter übrig , als
dort unter der weitästigen Maleiche Schutz zu suchen. Frei¬
lich stand da schon der Hirt , aber hier galts nicht lange zu
überlegen , und eilends ging sie hinüber . Gerade noch zur
Zeit . Denn im nächsten Augenblick prasselte es schon her-
nieder-

(Fortsetzung folgt ) .
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Tübingen, 18. Febr . Preisabbau.  Nachdem voreinigen Tagen der Milchpreis um 2 Pfg . für das Liter her¬
abgesetzt worden war , haben nun auch die Metzger eine Ver¬billigung eintreten lassen. Rindfleisch zweiter 'Güte wird ab
,20. Februar um 95 Pfg . verkauft, Ochsenfleisch bleibt auf1 Mark, Schweinebauchlappen kosten 90 Pfg ., die übrigenPreise sind unverändert:

Herbrechtingen OA Heidenheim, 18. Febr . Schäferei-
Am Sonntag waren hier mit vielen

Schafereifachleuten der Vorsitzende des süddeutschen Schä-
ferewerbands Korne  r -Stuttgart , Landrat E b e r h a r d t

versammelt. Hutten  von der Württ.
Landwirtschaftskllmmer behandelte in seinem Vortrag dieWeiden. Burger - Ulm  überbrachte die Grüße von der
W°llverwertung und führte aus, daß die Anlieferung dersich gleichen Rahmen wie im vorigen Jahr be¬wegt habe. Es wurden 2 Auktionen abgehalten. Die Preise

"" f 1.00 zurückgegangen. Einen derartigen^ "ckgang habe man innerhalb 40 Jahren am Wollmarkt
1928 komme ai-ch daher, daß die Ueberseeländery?^ und 1929 Rekordschuren hatten -, auch hier habe dasAngebot und die Nachfrage den Preis gebildet. Man müsse
durchsetzen, daß zuerst unsere einheimische Wolle gekauft

Baindt OA. Ravensburg , 18. Februar . Explosioneiner Wärmeflasche.  Die Frau des ZimmsrmeistersGebhard Heithier hatte zwei gefüllte Wärmeflaschen auf denOfen gestellt und vergessen, von einer derselben den Ver¬
schluß abzunehmen. Als sie die Flasche vom Ofen weghob,
explodierte diese. Dadurch wurde die elfjährige . Tochter
Agatha im Gesicht, an der Brust und an den Armen schreck¬lich verbrüht . Auch die Mutter erlitt an beiden Vorder¬armen schwere Brandwunden-

Aus Stadt und Land

Kommunistenkrawalle
Mehrere Nationalsozialisten schwer verletzt.

Danzig , 17. Febr . In der Innenstadt kam es gestern
mittag zu großen kommunistischen Zusammenrottungen
und zu schweren Ausschreitungen der Menge . Auf dem
Wege zum Arbeitsamt zum Parteibüro wurden vier Na¬
tionalsozialisten von etwa 150 Kommunisten verfolgt,
mit Schlagringen niedergeschlagen und am Boden liegend
mit Stöcken und Messern bearbeitet . Während zwei der
lleberfallenen leichtere Verletzungen erlitten , wurden die
beiden anderen durch Messerstiche in den Rücken und in
die Hüfte schwer verletzt. Als vom Parteibüro mehrere
Nationalsozialisten ihren Kameraden zu Hilfe eilen
wollten , wurden sie von annähernd 400 Kommunisten
ebenfalls mit Schlagringen und Messern zu Boden ge¬
schlagen. Auch von diesen Nationalsozialisten wurden
zahlreiche mehr oder weniger schwer verletzt. Die Poli¬
zei nahm unter den Kommunisten mehrere Verhaftungenvor.

Die kommunistische„Danziger Arbeiterzeitung ", die in
mehreren Artikeln offen zum Ungehorsam gegen die Ge¬setze, zum Steuerstreik sowie zur „Zerschlagung des bür¬
gerlichen Eewaltapparates , der Errichtung der Sowjet¬
macht, der Schaffung einer roten Armee und zur Organi¬sierung der Volksrevolution " aufgefordert hatte , wurde
wegen unmittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicher¬heit bis aus weiteres für das ganze Danziger Staatsge¬biet verboten . Ferner wurde gegen sämtliche Umzüge und
Versammlungen unter freiem Himmel ein Verbot erlas¬sen.

. . . «nd treiben mit Entsetzen„Scherz-
Stuttgart , den 18. Februar 1931.

Wüste Austritte auf der Königstraße, In der Fastnacht
ereigneten sich auf der Königstraße Vorfälle, die das Ein¬
schreiten der Polizei nötig machten. Gegen 8 Uhr versuchten
Kommunisten einen Sarg (mit der Leiche des National¬
sozialismus) durch die Stadt zu tragen , der auf dem Markt¬platz verbrannt werden sollte. Die Polizei griff ein. Eskam in der Schulstraße bei Tietz zu Zusammenstößen, wo¬bei die Polizei mit blanker Waffe Vorgehen mußte. Gegen10.30 Uhr „vergnügten " sich gewisse Elemente damit, Bett¬röste, Kinderwagen usw. auf die Straßenbahngleise un¬
mittelbar vor die fahrenden Straßenbahnwagen zu legen,so daß diese nicht mehr weiter konnten. Als Polizisten er¬schienen, wurden sie mit Blechbüchsen, Schneeballen usw.
beworfen. Sie sahen sich genötigt, Verstärkung heranzu--ziehen. Die Königstraße hinunterfahrende Autos kamen
mehrmals in Gefahr, umgeworfen zu werden. Einer Frauwurden die Kleider vom Leibe gerissen. Die Polizei nahmetwa zehn bis fünfzehn Feststellungen vor. Von den Polizei¬beamten haben mehrere leichte Verletzungen davongetragen.

Politischer Aeberfall. In der Nacht zum Mittwoch wurdeein Kaufmann im Alter von etwa 40 Jahren , als er zu Fußnach Degerloch heimkehrte, am Bopser von etwa acht biszehn Männern im Alter von etwa 20—30 Jahren mit demRuf : „Da kommt wieder einer von der Rechtspartei!" an-ge-halten und niedergeschlagen. Dem Ueberfallenen, der den
Angreifern auch nicht den geringsten Anlaß gegeben hatte,lündern friedlich seiner Wohnung zustreibte, wurde zuerst der
Fuß gestellt, so daß er niederstürzte, dann traten sie ihmin den Unterleib und richteten ihn derart zu, daß er erst nach
weiteren zwei Stunden in der Lage war , sich in seine Woh¬nung zu begeben. Di« Täter entkamen unerkannt.

Nagold , den 19. Februar 1931.
Es ist um die sanften und stillen Menschen wie um einen
König, der nur einen leisen Befehl zu geben braucht,
dann gehorcht alles. Wittig.

Im Januar von 5l> Zähren — 1881.
1. Nagolds Einwohnerschaft beträgt 3 270 Seelen (imIahre 1930 — 4 300) .

13. In Sulz OA. Nagold herrscht die Diphtheritis.
lieber 25 Kinder sind gestorben u. über 100 Kranke
befinden sich noch im Ort , darunter auch viele
Erwachsene. Einige Familien sind ganz kinderlos ge¬
worden . Auch in Wildberg , Bösingen und Veihingen
liegen viele Erwachsene und Kinder darnieder , ohnedaß jedoch Todesfolgen eingetreten wären.

Im Januar vor 25 Jahren — 1908.
2. Mehlhändler Hermann Raufer -Nagold  übernimmtdie Mehlhandlung Bernhardt.

19. Mit der Fassung der Quellen in Schietingen für die
Eäuwasserversorgung wird begonnen.

20. Vahnprojekte Herrenberg -Wildberg , Nagold -Herren¬berg und Nagold -Haiterbach werden im Landtag durchden Abgeordneten S cha i b l e-Nagold mit großemFeuereifer vertreten . Die Anträge werden aber le¬
diglich zur Kenntnis genommen.

Im Februar vor 50 Jahren — 1881.
1. Prof . Dr . Brüget  aus Eßlingen übernimmt das

Rektorat des Seminars Nagold.
19. Friedrich Helber  läßt sich als Uhrmacher in H ar¬te rb ach nieder.
24. Wohnhäuser und Scheunen des Maurers Ioh . Renz,und des Schuhmachers Kehle in Emmingen

brennen vollständig nieder.
24. Der im ganzen Bezirk bekannte Viehhändler O t t-

mar stürzt in der Schwane in Altensteig die Treppe
herunter und bricht das Genick.

Im Februar vor 25 Jahren — 1906.
1. Das Elektrizitätswerk Ehr . K e m p f-Ebhausen wirddem Betrieb übergehen . Angeschlossen sind 300 Lam¬pen und 10 Motore.

21. Das Evangelische Vereinshaus in Nagold , erbautaus der Zellerstiftung und weiteren Spenden , wird
fertig gestellt. Die Vausumme beträgt 52 000 -N.

24. Als Stiftung von Pfarrer Sigwart  bekommt dieKirche in Emmingen eine neue Turmuhr.
26. Eine Bestrebung der heutigen Tage wird bereits vor

25 Jahren in Wildberg zur Erfüllung : Eiersammel-und Verwertungsstelle.
Gen era!vers ammlung

des Arbeitergesangvereins„Frohsinrr-
Am Sonntag , den 15. ds. Mts ., hielt der Arbeiter-

Gesangverein „Frohsinn " im Lokal (Rose) seine diesjäh¬rige General -Versammlung ab Vors. Ehr . Schwarz¬kopf  eröffnete um 3 Uhr die Versammlung und hießdie Erschienenen herzlich willkommen. Nach Bekanntgabeder Tagesordnung erstattete der Vorstand einen sehr aus¬
führlichen Tätigkeitsbericht , wobei auch die Geschäfts¬leute und Gastwirte als Mitglieder bekannt gegeben undum deren Unterstützung und Berücksichtigung .gebetenwurde . Sodann gab Kassier Ehrath  den Kassenbericht,welcher erfreulicherweise einen guten Stand aufwies , we¬nigstens insofern als kein Abmangel vorhanden war.Dem Kassier wurde von der Versammlung Entlastung er¬teilt . Anschließend wurde von Schriftführer Herb  eingut zusammengestelltes Protokoll verlesen, was von der

Versammlung ohne Kritik angenommen wurde . Der
Punkt Wahlen wurde der 1. Vors. Ehr . Schwarz¬kopf,  2 . Vors. Erh . Stark  und Schriftführer Eottfr.
Herb  durchAkklamation einstimmig wiedergewählt .Nach-dem Kassier Ehrath aus triftigen Gründen eine Wieder¬wahl ablehnte , wurde als solcher Friedr . Küchele  ge¬wonnen . Unter Punkt „Verschiedenes" gedachte der Vor¬
sitzende des verstorbenen Sängers W. Huzel  und batdie Versammlung , durch Erheben von den Sitzen dessen
Angedenken zu ehren . Des weiteren wurde die Auslo¬sung der 1. Serie von Flügelanteilscheinen beschlossenund dem engeren Ausschuß überlasten , sodann kam noch
Statutenänderung - bezw. Nachtrag zu Paragraph 1 zurSprache , wonach das Betreiben von parteipolitischen An¬
gelegenheiten während der Singstunde verboten ist. Nach

Erledigung verschiedener kleiner Gegenstände konnte

Vorsitzender Schwarzkopf die harmonisch verlaufene Ver¬sammlung schließen und bat , auch fernerhin der Arbeiter-
Sängersache treu zur Seite zu stehen, auf daß der Arbei-
ler -Eesang -Verein Frohsinn blühe, wachse und gedeihe.

Emmingen , 18. Febr . Generalversammlung . Am letz¬ten Sonntag , den 15. Febr ., hielt der Krieger -Verein-eine jährliche Generalversammlung im Lokal von Kame¬rad Schmid z. Lamm ab. Vorstand E . Martini  be¬
grüßte die zahlreich erschienenen Kameraden und hieß siealle herzlich willkommen. Vor Beginn der eigentlichen
Versammlung gedachte der Vorstand des erst kürzlich demkühlen Schoß der Erde übergebenen Kameraden Chri¬
stian Renz  im Tal in teilnehmenden Worten , und zudessen Ehren und treuen Gedenken sich die Kameradenvon ihren Sitzen erhoben . Hierauf erfolgte die Bekannt¬gabe der Tagesordnung . Kassier und Schriftführer er¬statteten nun ihre Jahresberichte zur Zufriedenheit der
Versammelten , so daß ihnen der Vorstand für ihrepünktliche Mühewaltung besonderen Dank aussprechenund Entlastung erteilen konnte. Nun folgten die Wah¬len . Obwohl Vorstand und Schriftführer eine Wieder¬wahl ablehnten und der Versammlung nahelegten , neueMänner an ihre Stelle zu setzen, war aber einmüti¬ger  Beschluß der gesamten Besucher, die Männer , dieschon 12 Jahre mit Umsicht und vielem Geschick das Ver¬einsschiff steuerten , auch fernerhin an der Spitze des Ver¬eins zu haben . Eine Vertrauenskundgebung für die Füh¬rung , der sie sich nicht entziehen konnten , zudem sie noch die
Zusicherung erhielten , daß sie von künftigem Eehaltsab-bau verschont blieben . Ebenso ereilte die beiden ausschei¬denden Ausschußmitglieder Ioh . Vetsch und Mar¬tini,  Schmied , dasselbe Schicksal. Auch sie müssen nochweitere Jahre ihre Kraft in der Vorstandschaft dem Ver¬ein widmen . Nach Erledigung weniger wichtiger Punktefolgte der gemütliche Teil.

Den Auftakt dazu gab Kamerad Ioh . Martini mit der
Aufforderung zum Gesang des immer wieder schönen Lie¬des vom „guten Kameraden ", dem mit schallender Stimmenoch so manches andere folgte . Ueberhaupt kam bei derganzen Versammlung die Kameradschaft, Treue und Ei¬
nigkeit zum Ausdruck, wie sie wohl selten ist. Manchemstillen Teilnehmer wird deshalb so ganz unwillkürlich das
altbekannte Wort gekommen sein : „Einigkeit macht stark!"Es ist dies ein umso erfreulicheres Zeichen in einer Zeit,in der man sonst tagtäglich fast nichts als von parteipoli¬tischer Selbstzersleischung liest. Mit Recht betonte daherder Vorstand in seinem Schlußwort , daß die heutige Ge¬
neralversammlung während seiner 12jährigen Tätigkeitdie schönste in Bezug von Kameradschaft , Treue , Einig¬keit und Harmonie wäre.

^nsv ^Uvui -sviiuIs M »S8üUll«,dsii

Letzte Nachrichten
Versammlungsverbot in der Pfalz.

Speyer , 19. Febr . Die Regierung hat gestern für dieZeit vom 21. Februar bis zum 28. Februar ds. Js . fürdas gesamte Gebiet der Pfalz alle öffentlichen Versamm¬lungen der Kommunisten und Erwerbslosen unter freiem
Himmel und in Sälen verboten . Darüber hinaus sind auchalle übrigen Versammlungen unter freiem Himmel ver¬
boten, ausgenommen kirchliche Veranstaltungen und der¬gleichen.
Selbstmordversuch des Senatspräsidenten von Uklanski.
Berlin , 19. Febr . Der ehemalige Senatspräsident vom

Oberverwaltungsgericht , Walter von Ilklanski , hat Blät¬terberichten zufolge in einem Anfall von Schwermut in
feiner Wohnung in Charlottenburg einen Selbstmordver¬
such unternommen , in dem er sich mit einem Revolvereine Kugel in die Schläfe schoß. Der Schwerverletztewurde in ein Krankenhaus gebracht. Es besteht wenigHoffnung , ihn am Leben zu erhalten.
Hans Doorn ersteigert die Uhr Friedrichs des Groß : :,.

Potsdam , 19. Februar . 2m Schloß Glienicke nahm
gestern die Versteigerung der dem Prinzen Leopold gehö¬renden Gegenstände ihren Anfang . Einige hundert Per¬sonen waren bei der Versteigerung anwesend. GegenMittag wurden einige Gemälde verkauft und nachmit¬tags antikes Mobiliar und Stilmöbel . Soweit man bisjetzt seststellen kann, sind die Preise zum Teil sehr niedrig,zum anderen Teil erstaunlich hoch. Für einen Bieder¬
meiertisch aus Maserholz wurden 670 Mark gezahlt , füreine Kommode aus der Zeit Ludwig XVI. 355 Mark.
Außerdem tag ein Angebot des kaiserlichen Hauses mit5000 M auf die Uhr Friedrichs des Großen vor . Als der
Auktionator dieses Angebot zur Sprache brachte, wurdedie Summe nicht überboten . Unter den Beifallklatschender Anwesenden ging die Uhr in den Besitz des kaiserlichenHauses über . Bei dem Mobiliar begegnete man den sach¬lichsten Linien des späteren Empire und des Biedermeier
in allen möglichen Formen . Auch Schinkels Epoche istvertreten . Die vom Prinzen Karl stammenden Möbel sindmeist in Renaissance und Barock gehalten . Unter den
kunstgewerblichen Gegenständen befinden sich auch ver¬
schiedene persönliche Geschenke Kaiser Wilhelms I. undKaiser Franz Josephs.

2 » »

Bezeichnende Verordnungen . Die Polizeiverwaltung inHirschberg (Schlesien) hat nach dem D. Z. angeordnet, daßbei politischen Versammlungen das Bier nur in Papp¬
bechern,  nicht aber in Gläsern ausgeschenkt werden dürfe.Der Landrat des Kreises Rothenburg in der Oberlausitz hat
verboten, Tische in den Sälen , wo politische Versammlungen
abgehalten werden, aufzustellen. Die ersten und letzten zehnStuhlreihen müssen mit Stricken untereinander so verbun-

Leipziger Waffendiebstahlsprozetz
Am zweiten Verhandlungstag in dem Prozeß wegen derkommunistischenWaffendiebstähle vor dem vierten Strai-senat des Reichsgerichts sind die polizeilichen Schutzmaß¬

nahmen noch verschärft worden. Bis man in den Verhand-lvmgslaal gelangt, muß man mindestens zwei Durchsuchun¬
gen nach Waffen über sich ergehen lassen. Zunächst ver¬nimmt der Vorsitzende, Reichsgerichtsrat Dr. Schmitz , die
letzten Angeklagten über ihre persönlichen Verhältnisse Alser sich dem ersten Teil der Anklage, den Leipziger Wchfen-dievstahlen, zuwenden will, beantragt Reichsanwalt Neu¬mann  den Ausschluß der Oefsentlichkeit für einen Teil der
Verhandlung wegen Gefährdung der Staatssicherheit. DemAntrag widerspricht der kommunistischeRechtsanwalt Dr.Löwenthal.  Er führt aus, daß er unter dem Schutz derImmunität am vergangenen Samstag im Reichstag schonalles voraetragen habe, was hier in nichtöffentlicher Sitzungverhandelt werden solle. Er werde auch in Zukunft unterdem Schutze der Immunität über den Gang der Verhand¬
lungen berichten. . . . ^ , , ,,

Aeichsgerichtsrat Dr . Schmitz verkündet den Gerichts¬
beschluß, daß die Oefsentlichkeit  während der Ver¬
nehmung des Vertraasangestellten der Reichswehr Pest -ner ausgeschlossen  werde . Er verpflichtet die Teil¬
nehmer an der Verhandlung unter besonderer Straf¬
androhung zu Stillschweigen. Nach Wiederherstellung der
Oefsentlichkeit wird in der Vernehmung des AngeklagtenPestner  fortgsfahren . Pestner ist oft-nch-- ' .. . .

Übung des Diebstahls in den Abendstunden des 22. Februarmit den Kommunisten, die mit Kraftwagen den Diebstahl
ousgeführt hatten, zurückgefahren. Seine dem Diebstahl vor-
ciusgeheiiden Verhandlungen hat er in der Hauptsache mitdem Tischler Ernst Döring,  einem Abteilungsführer der
Sächsischen Arbeiterwehr, und dem Buchdrucker Albin
Wagner,  einem kommunistischen Gemeindeverordneten ausEngslsdorf, geführt. Mit diesen beiden ist wohl auch die
Bezahlung für den Verrat des Waffenlagers ausgemachtworden. 'Pestner ist allerdings nie in den vollen Besitz des
zugesicherten Geldes gekommen. Er gibt an , daß ihm 2000Mark versprochen worden seien. Dieses Versprechen sei
nach mehreren Zusammenkünften mit Döring und Wagner
gegeben worden. Man habe ihm aber nur Abschlagszah¬lungen gewährt. Vor Ausführung der Tat habe er 300
Mark erhalten. Döring soll gesagt haben, daß er die Geld-hergabe der KPD . gegenüber schon verantworten könne.Weitere 500 Mark seien ihm durch einen Boten zugeschickt
worden. Dies sei fünf Tage nach Ausübung des Diebstahlsgewesen, einen Tag später habe er noch 200 Mark erhalten.Mit dem Geld habe er Schulden bezahlt. Am Tage nach
dem Diebstahl habe er bei einem Bekannten Wein bestellt,den er zu seiner Hochzeit aufheben wollte. — Vorsitzender:Haben Sie nicht 60 Flaschen bestellt: Me Kosten sollten 290
Mark betrogen. — Pestner : Ich wollte 20 Flaschen anein: :: lekannien abgeben. Jeder sollte seinen Teil be-

Der Wein ist aber nicht geliefert worden-.
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den sein, daß Stühle aus ihnen nicht herausgelöst wcrü . u
können . Weiterhin ist der Ausschank von Getränken ver¬
boten . um zu verhindern , daß Flaschen , Gläser und Tassen
als Wurfgeschosse verwendet werden können,

Handel und Berkehr
Die Einfuhr von Rindern betrug im Jahr 193» 209 464 Stück

(gegen 319 435 im Vorjahr); Schweine wurden 182 273 (140 914)
eingesührt.

7,34 Millionen Fehlbetrag der Sladk Essen. Die Stadt Essen
hat infolge der Wirtschaftskrise und der enorm angewachsenen
Wohlfahrtslasten im Haushalt 1931 einen Fehlbetrag von rund
4 Millionen . Dazu kommt, daß der Haushalt für 1930 voraus¬
sichtlich mit einem Abmangel von 3,3 Millionen abschließen wird,
so daß der Gesamtsehlbetrag sich auf 7,3 Mill . Mk. stellen wird.
Zur Deckung wird die Erhöhung der Bürgersteuer um
800  v . H., die Verdoppelung der Biersteuer ab 1. April und
bchulabbau  durch Kündigung der außerplanmäßigen Hilfs¬
lehrer und Erhöhung der Klassenschülerzahlauf 50, nötigenfalls
noch eine Anleihe von 1,85 Mill. Mk. voraeschlagen.

Diehpreise. Ellwangen : Ochsen 9S5—1050 ^ d. Paar , Kalbeln
480—580, Kühe 380- 430, Zuchtrinder 180—300. — Weilderskadlr
Ochsen 610- 680, Stiere 350- 580. Kühe 360—560, Kalbeln 400
bis 580, Cinstellvieh 118—360

Schweinepreise. Buchau a. I .: Milchschweine 20—25. — Biih-
lerlann : Milchschweine 1,7—25, — Tuttlingen : Milchschweine13
bis 16. — weilderslaÄ : Milchschweine8—26

Iruchkpreise. Leulkirch: Weizen 13.80, Gerste 11.50—12.50. —
Tuttlingen : Weizen 14, Gerste 10.50—11, Roggen 10.50—11, Haber
8.50. — Deildersladl : Sommerweizen 15—16

Holzverkäufe in Württemberg. Bei den NadelstammhÄzverköu-
4»n aus den württ . Staatswatdungen wurden im Monat Februar
folgende Erlöse erzielt: Schwarzwald : Fichten und Tannen 68 bi»
103 Prozent , Forchen und Lärchen 83 Prozent ; Unterland: Fichten
und Tannen 73—78 Prozent , Forchen und Lärchen 74—80 Proz .;
Nordostland: Fichten und Tannen 71—78 Prozent, Forchen und
Lärchen 66—123 Prozent ; Schwöb. Alb: Fichten und Dannen 81
Prozent : Oberschwaben: Fichten und Tannen 60—74 Prozent,
Forchen und Lärchen 68 Prozent der Landesgrundpreise. Bei den
Verkäufen von Laubstammhotz schwankten die Preise für Eichen
zwischen 84 und 116 Prozent , für Rotbuchen zwischen 75 und 93
Prozent , für Eschen zwischen 75 und 97 Prozent , für Ahorn zwi¬
schen 92 u. 100 Proz ., für Birken zwischen 82 u. 84 Proz ., für Er¬
len zwischen 75 u. 180 Proz ., für Linden zwischen 88 u. 91 Proz .,
Akazien erzielten 113 Prozent . Bei den Verkäufen von Nadel¬
holzstangen wurden 80—100 Prozent der Landesgrundpreis« er¬
löst. In der Zeit vom 10. bis 14. Februar wurden verkauft:
18 043 Rm. Laubholz und 18 861 Rm. Nadelholz bei einem Durch¬
schnittserlös von 92 Prozent gegen 89 Prozent in der ersten Woche
des Februar und 91—93 Prozent im Monat Januar.

Stadtzemeinde Nagold.

LcWz-md
Reisig-Httksrs.

Am Freitag , den _
20 . Febr . 193 l kommen aus Distrikt Killberg , Abt.
Molde , Katzenstkig, Krcuztanne , Hirschsulz, oorv . und
mnleres Buch zum Verkauf:
Nadelholz, Beigholz : 120 Rm. Anbruch.
Nadelholz, Brennreijig: 340 Wellen ungebunden

in Flächen.
Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags ' /^ t Uhr

aus der Höhe der allen Freudenstädter Straße beim
Haiterbacher Wegzeiger . Verkauf 3 Uhr im Gasthaus
zum »Gold . Adler " in Nagold . 414

Stiidt. Forftverwaltung.

EilGLssndr
Die Redaktion übernimmt für Einsendungen unter dieser

Rubrik nur die pretzgesetzlicheVerantwortung.
Schneeüallwerfen nach lebenden Zielscheiben.

Die Nagolder Jugend hat sich auf einen neuen Sport
verlegt : Wer , besonders über die Mittagstunden , gezwungen
ist, die Straße zu überqueren , dient als willkommene Ziel¬
scheibe für die Schneeballwerfer . Der Werfer , der das Glück
hat , einen Passanten oder eine Passantin ins Gesicht zu tref¬
fen, wird durch eine dröhnende Lachslave der dabeistehenden
Kameraden belohnt . Da aber dieser Sport , der an sich sicher
sehr schön und gesund ist, nicht für alle Beteiligten ein rei¬
nes Vergnügen darstellt , möchte ich doch anregen , lieber ein
anderes Wurfziel zu wählen und die Vorübergehenden
friedlich ziehen zu lassen. Märe übrigens nicht irgend welche

Abhilfe gegen dieses Treiben ^möglich? K.

(Diese Beobachtung kann man besonders in der Vorstadt
machen, vor allem in der Zeit von Geschäftsschluß bis in die
späte Nacht. Soviel wir wissen, verstößt der Sport des Schnee¬
ballwerfens gegen die Polizeiverordnung . — Die Vorstadt hat
überhaupt in den letzten Monaten eine ganz eigene Note be¬
kommen: Ob es Sommer ist oder Winter , ob Regen oder
Schnee herniederriefeln — stets sieht man ganze Trupps von
jungen Leuten stundenlang dort Herumlümmeln , als ob sie
außer Eckenstehen keinerlei Interesse hätten . Abgesehen von
allen Unannehmlichkeiten für die Vorstadtanwohner ist auch
der Passant belästigt , denn er kann nicht auf dem Bürger¬
steig seines Weges gehen, sondern muß in einem großen Bo¬
gen über den Fahrdamm den jungen Herrschaften ausweichen,
weil es keinem von ihnen einfällt , den Gehweg freizugeben.
- - Hiergegen kann nun die Polizei weniger etwas machen,
aber Sache der Eltern , Erzieher und Lehrherrn wäre es . in
dieser Hinsicht erzieherisch auf ihre Jugend zu wirken . Auch
die Führer der der Jugend erfassendenDereine könnten auf die¬
sem Gebiet Ersprießliches leisten . Die Alten aber , die dort
mit herumstehen , sollten sich schämen, weil sie scheinbar nichts
Besseres zu tun wissen und nur ein schlechtes Beispiel geben.

Die Schriftleitung .)

Geschäftliches.
Wir machen unsere Leser auf das in dieser Nummer

erscheinende Inserat betreffs „Rhöner Eebirgskräuter-
Tee " aufmerksam . Dieser Tee ist eine hervorragende Mi¬
schung medizinischer Heilkräuter und deshalb nur in der
Apotheke erhältlich.

Gestorbene : Martin Schäberle , Landwirt , 63 I ., Oeschel-
bronn.  Katharina Erieb , 63 Jahre , Her¬
ren  b e r g. Joh . Georg Asch, sen., 83 Jahre,
Altin gen. - Johannes Bühner , Landwirt,

57 I ., O b e r i f l i ir g e n. Pauline Schmelzle,
Witwe , 77 Jahre , Baiersbronn  Marie
Hayer , geb. Klein , 53 Jahre . Wittlens-
weiler  Johann Georg Eall , Schuhmacher,
68 Jahre , Spielberg

ÄZe»»Sts Lvr«Lnäv
mid des Gesichts sowie unschöne Hautfarbe verwendet man am besten die
schneeig-welste tUsockai-, die gleichzeitig eine vorzügliche Unterlage

P*rder ist. Die kühlende und heilende Wirkung tritt besondersm
Erichnnung wenn Hände und Gesicht durch Einwirkung der Kälte stark gerötet
sind. Auch bei spröder und aufgesprungener Haut leistet die Creme, insbesondere
aber bei dem so lästigen Juckreiz der Kaut,  vorzllalickie Dienste. In allen diesen
Fallm trägt man sie in dünner Schicht auf und wiederholl dies mehrmals
täglich, abends in stärkerer Schicht. —Für Herren genügt eine Wenigkeit der
Creme auf die Haut gestrichen zur Erhöhung der Schaumkraft der Rasierseise. —
Preis der Tube Kü Pf. und 1 Mi. Wirksam unterstützt durch Leodor-Edel-
Seiie, Stück SD Pf. — In allen Ehlorodonr-Verkaufsstellen zu haben.
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wildberg,  den (8. Februar 1954
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Lksin . kskrii « k. V . ILilevsr , Xüln.

Welker
Von England bis nach Italien erstreckt sich ein Depressions-

gzbiet, unter dessen Einfluß für Freitag und Samstag mehrfach
bedecktes und auch zu weiteren Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten ist.

4* !I »8
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

§prcmzband
Kein Gummiband , ohne Feder , ohne Schenkelriemen'
trotzdem unbedingt zuverlässig für alle Arten von
Brüchen . Leiste vollste Garantie . Glänzende Zeug¬
nisse — auch Heilerfolge. Aerzllich begutachtet.

Mein Vertreter ist für alle Bruchleidende (auch
für Frauen und Kinder) wieder mit Mustern kostenlos

zu sprechen
am Samstag , 2l . Febr . in Nagold im Hotel Post

von V-4 - 'H6 Uhr.
Dankschreiben ! Ich trage jetzt2 Jahre das von Ihnen

bekgeftellte Bruchband und bin außerordentlich zufrieden
damit . Es ist bei schwerster Arbeit bequem zu tragen und
ich kann eS jedem Leidensgenosfen bestens empfehlen. Mein
Leiden ist durch dieses Spranzvand bereits verheilt und ist
mir die vor 2 Jahren bevorstehende Operation erspart ge¬
blieben, wofür ich Ihnen gegenüber zu Dank verpflichtet bin.

Michael Strecker , Dürrmenz , Post Kirchberga. I.
270 Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermann Spranz, Unterkochen (Württ.)

Wir bieten durch die Uebernahme unserer Be¬
zirksdirektion mit Alleinoerkaufsrechl für die Ober-
amlsbezirks 454

E« , Mold,Hmeider«, Bödiiogri
seriösen Firmen , Herren oder anderen strebsamen Per¬
sonen wirkliche Gelegenheit , sich selbständig zu machen
oder umzustellen, oder das gegenwärtige Einkommen
bedeutend zu verbessern. Beachten Sie besonders:

Krimrlei RWs!
TWchr KGmivsSW!

EkWllle. solide Existenz!
Nur rasch entschlossene Bewerber mit nachweisbar

sofort verfügbarem Barkapital oder sonstigen realen
Sicherheiten (Haus und Grundbesitz), deren verfügbare
Höhe im Bewerbungsschreiben anzugeben sind, wenden
sich an

Ik.ML. klM« .rHlMIMWt Ü0.
« « Mb MI !» . M » kW «« S. k.

kUcbterstruke >2.

Trauer-Anzeige
Tiefbetrübt machen wir verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß mein
lieber Gatte, unser guter Vater, Schwiegervater und
Großvater, Bruder und Gnkel

Friedrich Straub
Bauer

im Alter von 8l Jahren nach kurzem, schwerem Leiden
heute früh sanft entschlafen ist.

Um Me Teilnahme bittet im Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen die Gattin:
Sara Straub geb.Gärtner mit ihren Angehörigen

Beerdigung: Hrettag mittag 2 Uhr.

l Für Freitag ewpfuhu
frische «» !

KkMdk

«7 ! t keim

krer

Frische

«kelie
eingetroffen «s»

Sötz-VWinae
Psd . nur -» . AF

Rollmöpse
1 Liter -Dose - -»80
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L 5000
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Hier bei : ^ 2
G . W . Zaiser . Buchhdlg.

Oberjettingen.

HelegeuyeiiMus!
Verkaufe einen noch
neuen 446

(Schrankapparat ) ge¬
eignet für Wirtschaft
und Privat.

Hausnummer 47
Unterdorf.

m tt n Heute 8 -/4 u.
M . V . tt . Musik f.Klao.
zu 4 Händen : Schubert,
Marsch i. h-moll . Brahms,
Ungarische Tänze in a-dur,
a-moll, des-dur , e moll u
d-moll . Arlesienne - Suiten
von Bizet . 44s

Freiwillige Gaben zur
Unterstützung der Hilfs¬
anstalt Mariaberg werden
entgegengenommen.

Blüten weißerBlMiW
zarter , junger

8j >Mt M -4»
süße, saftigeLriiM

iBlut -Orangen

- besonders preiswert8 Psd.nur-.48

dlovkmuiixer 447
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Lterinvolle lOOZ bwtrer.kl—.60, jetzt —.55
1008 . . - -SO. . . - .80
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8stilibok8tiÄ88e  uncl b4urkt8tru8se

vsz beben
ist trotz mancher Sorge dem Gesunden eine Freude,
dem Kranken aber eine Last. Deshalb trinke « Sie
jetzt im Frühjahr eine der 4 Sorten des im In - und
Ausland seit Jahren berühmten

Nr . 1 Gegen Eicht , Rheumatismus , Ischias , Hexen-
Arterienverkalkung Magen - und Darm¬

beschwerden. Appetitlosigkeit , Nieren und Bla¬
senleiden usw.

Nr. 2 Gegen Nervosität , Bleichsucht, Kopfschmerzen.
r »»»" Hämorrhoiden , Krampfadern , geschw. Beine,

Wassersucht, Fettleibigkeit etc.
Nr. 8 Gegen Grippe , Husten, Verschleimung , Bron-
»»»»»» chialkatarrh , Asthma, Lungenleiden etc.
Nr . 4 Zur Blutceinigung und -Verbesserung , gegen
. . . ». »Schlaflosigkeit, Verstopfung und Hautunreinig¬

keiten.
Kaufen Sie keinen Tee bei Hausierern oder Reisen¬
den ! Holen Sie sich in der Apotheke 1 Paket „Rhö¬
ner Eebirgskriiuter -Tee". Derselbe ist in hervorra¬
gendem Matze heilkräftig , dabei sehr wohlschmeckend
und billig und wird von allen , die ihn kennen, je¬
dem andern vorgezogen. Er hat Tausenden geholfen
und hilft auch Ihnen.

Zu haben in Nagold in der Apotheke.
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LebvUrrss-

GeLrrch
Auen ordentl. Jungen
nehmen auf das Frühjahr

in die Lehre
Kade <L Drißler
Echreinermeister,
Friedrichstraße 42

Auf Freitag empfiehlt
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Sie
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Zch liefere Ihnen dafür:
HsPfd.LandmannstabakM.0,29
V» - Wolkenformer „ 0P9
sts „ Noch und Noch „ 0,49
1/5 , Post und Bahn „ 0,60
>/z „ Pastorentabak , 0,68
1Sortiment bl<5 Zigarren),, 0,55
1reichillustr. Hauptkatalog
1 hübsch. Weltruf-Kalender

Alles zus. porto u. verpackungsfreinur Mk. 3 .—
Wenn Sie diese Annonce ausschnetden und heute abfende»,

baden Sie in 3 Tagen das Palet und können sich selbst über¬
zeugen, wie groß di- GeldersparntS und der Vorteil ist, sich
leinen Rauchtabak direkt au « de,

irsisedtsdattksbipik „ ^Veltruk " .

L. « suer . krnmsm  « o . S5 zu bestellen.
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